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Zur Mdeilsstlise.
Voraussichtliche Zurückweisung der deutschen

Gegenvorschläge.
Parts , 2 . Juni , tzavas . Das . Scho de Paris " versichert , daß

öle Antwort im Namen der Alliierten dem Grasen Brockdorff am
Freitag durch Clcmcnceau überreicht werden wird . Sie wird , wie man
jagt , eine begründete Zurückweisung enthalten , nach welcher Deutsch-
:(->nd die Bedingungen der Entente vor dem IS - 6 . anzunehmcn hat.

Wilsons wahres Gesicht.
Paris , 3 . Juni . Die „Chicago Tribüne " bestätigt , daß Wilson

tm Clcmcnceau und Lloyd George ein Telegramm geschickt habe , wo¬
rin erlrlärt werde , die Aufgabe sei, daß die Bedingungen des Ver¬
trags trotz der deutschen Drohungen aufrecht erhalten werden . Der
Präsident ist dem Eintritt Deutschlands iu den Völkerbund gegen¬
wärtig unbedingt abgeneigt . Wilson werde sich weigern , den Deut¬
schen In Galizien (?) eine Volksabstimmung zu erlauben . *

CnteutesozrulisLische Theorie.
Berlin , 3 . Juni . 2m Mailänder Rathaus faßte eine Versamm¬

lung italienischer , französischer und englischer Sozialistensiihrer
den Beschluß , sich gegen den Versailler Friedensoertrag zu erklären.

Die französische Anmaßung.
(WTB .) Versailles , 2 . Juni . „Temps " meldet , daß der

Viererrat gestern keine Sitzung abgehalten habe . Die Prü¬

fung und Erörterung der deutschen Gegenvorschläge durch die
Ausschüsse der Pariser Konferenz dauere fort . Man glaube,
chatz die Antwort der Alliierten auf die deutschen Gegenvor¬
schläge Ende dieser Woche Gras BrockLors übermittelt werde.
„Liberte " bestätigt , daß der Vierermt am Dienstag die Prü¬
fung der deutschen Friedensvorschläge selbst beginnen werde.
Die augenblicklichen Kommissionsberatungen hätten schon zu
-einem sehr interessanten Meinungsaustausch der alliierten
Diplomaten Anlaß gegeben . Jedenfalls sei Wilson mit den
Franzosen darin völlig einig , daß Frankreich nicht nachgeben
'könne noch werde . Die Abendbläter setzen die scharfen Aeuße-
'rungen über die deutschen Friedensvorschläge fort und wollen
'offensichtlich die Oeffentlichkeit dahin bearbeiten , daß sie da¬
raus besteht , daß die Entente in nichts nachgebe . Kenn-
zeichnend sind die Ausführungen des „Journal des DeLats " :
Die Konferenz könne unmöglich den ungeheuren Entwurf,
welchen sie so sorgfältig herstellte , satzweise nachprüfen , denn so
würde man noch im Herbst tagen und die Geduld der Völker

Fei erschöpft . Mündliche Verhandlungen , welche ' Graf v . Brock-
Horff wünsche , seien nicht mehr angebracht . Die Konferenz
Hätte das System der mündlichen Verhandlngen mit den feind¬
lichen Delegierten annehmen können als sie zusammentral,
'über sie haben mit Recht vorgezogen , nicht in Anwesenheit des
Aeindes zu diskutieren uiid zu entscheiden . Jetzt dürfe man
nicht mehr zurück. Das Urteil sei gefällt und müsse durch-
neführt werden . Der „Temps " wünscht , daß nachträglich die
»Bestimmung in den Vertrag mit Deutschland ausgenommen
«erde , durch welche jegliche Minderheit genau wie im Vertrag
.mit Oesterreich unter den Schutz der Gesellschaft der Nationen
-gestellt werde.

Eine frisierte französische Bilanz zur Begründung
der finanziellen Aussaugung Deutschlands.
(WTB .) Versailles , 1 . Juni . Einem Mitarbeiter des

4,Matin " gegenüber äußerte sich Ri bot über die finanziellen
Lasten Frankreichs in den nächsten Jahren . Ribot berechnet,
daß Deutschland bis 1926 Frankreich 4 Milliarden bezahlen
werde . Während derselben Zeit werde Frankreich 2S Milli¬
arden Zinsen für die Anleihe , welche Frankreich zur Bestrei¬
tung der Wiedrrgutmachungskosten werde ausgcben müssen , zu
bezahlen haben . Unter Berücksichtigung des Erlöschens von
Pensionen dürfte Frankreich zunächst 40 Milliarden vorzuschie-
An haben und in den Jahren 1st26 bis 1981 werde Deutschland
>18009 Millionen jährlich an Frankreich zahlen , wogegen Frank¬
reich in derselben Zeit zunächst mindestens SO bis 60 Milliarden
auszugeben haben werde . Diese großen Ausgaben Frankreichs

^Eärte Ribot mit der Notwendigkeit , Anleihen zur Deckung
Her Wiederherstellungskostcn ausgeben zu muffen . Zum Schluffe
erklärte Ribot , man werde ihm vielleicht Vorhalten , daß
«rankreich Cchatzschcinr , welche Deutschland ihm geben werde,
,«skomptieren könne . In diesem Falle eskomptiere Frankreich

die Zinsen , sondern das Kapital und müsse in diesem
«alle also amortisieren . Auch bei dieser Voraussetzung ge-
*angc man nicht p » einem günstigeren Resultat . Tr wolle durch

Darstellring der Fincnizlgfr und durch Veröffentlichung

dieser erschreckenden Zahlen die öffentliche Meinung auf die
Notwendigkeit der finanziellen Solidarität aller Alliierten
lenken.

Die Friedensbedingungen für Dentsch -Oesterreich.
Amsterdam , 2 . 2uni . Das Reutersche Bureau meldet aus Paris,

daß dem österreichischen Bevollmächtigten in St . Germain heute die
Friedensbrdlngrmgen , mit Ausnahme der militärischen , der Wieder-
gutmachungs - und der finanziellen Bedingungen , sowie gewisser Grenz¬
klauseln , überreicht wurden . Die erivähitten Klauseln sind noch nicht
zur Ueberreichuug bereit . Der österreichische Vertrag folgt genau den
Umrissen des deutschen und ist an vielen Stellen identisch . Oesterreich
(der Ausdruck „Deutsch -Oesterreich " wird vermieden ) wird durch den
Vertrag ein Staat von etwa 6 Millionen Einwohnern , die ein Gebiet
von 50000 bis 60000 Quadratmeilen bevölkern . Es erkennt die

.volle Unabhängigheit Ungarns , der Tschecho - Slovaket und des serbisch-
kroatisch -slovenischen Staates an . Der Abschnitt 2 behandelt die
Grenzen : Die Nordgrenze der Tschecho -Siooakei folgt der alten
administrativen Grenze , dir die Provinzen Böhmen und Mähren von
Ober - und Unterösterrcich trennte , mit einigen kleineren Berichtigungen
vor allem in der Gegend von Gmünd und Feldberg , und längst des

Muravafluffcs . Die Südgrenze mit Italien und dem serbisch-krvatisch-
slooenischen Staat soll später von den hauptsächlichsten Ententemächten
festgesetzt werden . 2m Osten verläuft die Grenzlinie knapp östlich
von Bleibnrg und überschreitet die Drau knapp oberhalb Lammt.

Die kleinen EnLenLesLaaten und die
Austeilung Destreich - Ungarns.

(WTB .) Versailles , 1 . Juni . Gestern nachmittag wurde
den Keinen Staaten , die Oesterreich -Ungar !, den Krieg erklärt
hatten , im französischen Ministerium des Aeußsrn der Ver¬
tragsentwurf für Deutsch -Oesterreich vorgelegt . Die geheime
Beratung dauerte etwa zwei Stunden und betraf , wie der

* „Matin " berichtet , ' hauptsächlich die Maßnahmen , die zum
Schutze der nationalen Minderheiten in Polen , der Tschecho¬
slowakei , Südslawien und Rumänien vorgesehen find . Im
Namen dieser vier Staaten erklärte Bratianu,  daß sich die
Großmächte durch diese Bestimmungen in dir inneren Ange¬
legenheiten und die innere Gesetzgebung der Keinen Staaten
einmischten . Falls besondere Maßnahmen zum Schutze von
nationalen Minderheiten völkerrechtlich festgesetzt werden soll¬
ten , müßten sie auch unterschiedslos für alle Mächte zur An¬
wendung kommen ; geschehe dies nicht , so würde das eine Be¬
nachteiligung der Kleinstaaten und eine Beeinträchtigung
ihrer Souveränität - bedeuten . — Laut „Echo de Paris " er-
wiSerte Ministerpräsident Elcmenceau  in heftigem Tone,
daß die in dem Vertrag vorgesehenen Maßnahmen aufrccht-
erhalten werden müßten . Daraufhin erhob sich Paderewski für
Polen , Kramarcz für die Tschecho -Slowakei und Krumbitz für
Slaoien und erklärten , daß sie sich den Aeußerungen Bratianus
anschössen . In längerer Rede rechtfertigte Wilson  die zur
Erörterung stehenden Bestiminungen und erklärte , daß die
Großmächte di « ganze Verantwortung für diesen Frieden trü¬
gen und dahrr Bürgschaften schassen müßte « , daß alle Bürger
der jetzt entstanden « .: neuen Staate » auch gerecht behandelt
würden ; doch sei er bereit , in eine Faffungsänderung des
fraglichen Abschnittes zu willige « , damit er nicht als eine Aus¬
nahmebestimmung oder als Zwang gewissen Länder » gegen¬
über aufgefaht werden -könne . Ein Vorschlag von Venizelos,
die Großmächte möchten zusammen mit den Kleinstaaten den
dritten Abschnitt unverzüglich ändern , wurde angenommen und
eine zufriedenstellende Einigung erreicht . — Wie „Matin"
hervorhebt , schieben die Vertreter der Kleinstaaten der sranzö-
sischen Delegation die Hauptschuld an diesen Unstimmigkeiten
zu ; doch dürsten sie nicht vergessen , daß gerade Frankreich und
seine Delegierten während der ganzen Friedensverhomdlungen
mit allen Kräften für ihr Wobl eingetreten seien . Sie dürften
sich also durch den etwas schroffen Ton Clcmenceaus ihnen
gegenüber nicht vor den Kopf gestoßen fühlen.

Die Zustände im ehemaligen Destreich - Ungarn.
fWTV .) Budapest , 1 . Juni . Wie „Pester Lloyd " aus Wien

meldet , teilt « ine aus Orsova  eiugetrosfciie Persönlichkeit,
Mitglied der Nationalversammlung , mit , daß die Rumänen
und Serben in Ost - und Südungarn ihren Vormarsch ein¬
gestellt hätten , weil ihnen von seiten der Entente nicht ge¬
nügend Zusicherungen in der Frage des Landerwerbs gemacht
würden . Die in Eüdost -Ungarn in verhältnismäßig geringer
Stärke verbleibenden französischen Truppe « gellen auch nicht
mehr als zuverlässig . Durch das Eindringen sozialistisch -kom¬
munistischer Anschauungen haben die Disziplin bei ihnen sehr
gelitten . Auch die Rnmii » «« sei nicht mehr znverlässg.

(WTB .) Wien , 1 . Juni . Heute vormittag fand eine Hftp -s
testversammlung der in Men lebenden Schlesier  gegen di«
Einverleibung des SudetenlanLes in den tschecho -slovakischer»
Staat statt . Die Versammlung nahm einen Antrag an , (st
dem gegen diesen Plan , der dem Willen Hunderttausend ^ »
Deutscher widerspreche , flammender Einspruch  erhoben mrtz
Verwirklichung des Selbstbestimmmrssrechts für die Deutsche»

des Eudeteuluudes gefordert wird . Zugleich protestierte Vstf
Versammlung gegen die Grausamkeiten , welche die tschechischest

Gewalthaber an der wehrlosen , ausgehungerten Bevölkerung
verübten und noch immer verüben » nd klagt die Großmächte
die diese Greuel zuließen , der Mitschuld an . An die Versam « ch
lung schloß sich ein Demonstrationszug über die RingfteaK^
an dem über 8000 Personen teilnahmen.

Immer noch das Fimneprobkem.
Paris , l . Juni . Havas . Das Echo de Paris schreibt : Die

Verhandlungen mit den Slldslawcn über das Fiumeproblem habest
noch nicht zu der erwarteten und völligen Einigung geführt . StG-
slawien glande , daß der unabhängige Staat Fiume zu weite Grenzen
erhalte und eine sehr zahlreiche slawische . Bevölkerung aus seinem
Gebiete vereinigen würde . Die Italiener ihrerseits , befürchten , datz
bei der nach 15 Jahren ftaitfindenden Bolksabstiimnung die Mehr¬
heit der südslawischen Bevölkerung die Stadtbewohner überstimme»
werde . Das Echo de Paris glaubt au eine baldige endgültige
Verständigung.

Französische Stimme zur OrienLsrage.
fWTB .) Versailles , 2 . Juni . „Populaire " schreibt , de»

Aufstand in Afghanistan  zeige , daß die ganze islamitisch^
Welt in Gärung sei . Der Afghanenaufftcmd stehe mit best,
ägyptischen und indischen Unruhen im Zusammenhang . Er seil
für England weniger besorgniserregend als die beiden frü¬
heren Bewegungen . Es sei ihnt aber schwer beizukommen unst
er könne sehr ernst werden , wenn die Unruhen in Indl «st
wieder zum Aufflaggern kämen . Man verstehe jetzt , war « « »'
Lloyd George plötzlich so energisch auf der Pariser Konferenz
eingegrifsen habe , um die Erhaltung einer größeren Türkei
zu verlangen . England fürchte , datz neben der irischen Kris^
und der Arbeiterkrise auch noch eine islamitische Krise aus »-
breche . Jeder Tag bringe neue Verwicklungen und man ses
noch nicht am Ende aller Auflegungen und Ueberraschunge«

Eine französische Sozialistenstimme zu Le«
deutsche » Gegenvorschläge « .

Versailles , 22 . Mai . Sembat schreibt heute im . Oeuvres
Brockdorffs Mantelnole sei geschickt. Eie erfasse die schwachen Punkt»
des alliierten Vertragsentwurfs . Zunächst zeige sie, daß die Entente
mit sich selbst in Wiederspruch sei. wenn sie Deutschlands Entwaffnung
fordere , aber Deutschland nicht in den Völkerbund aufnehmen wotte^
Wer aber abriistc » müsse, müsse auch in die Gesellschaft der Nationen
ausgenommen ivcrden , sonst sei er wehrlos . Auch die Behauptung
des Grasen Brockdorff , daß die augenblickliche Fassung des Vertrags¬
entwurfes Deutschland wirtschaftlich zugrnuderichte , sei richtig . Deutsch¬
lands Ruin sei auch Frankreichs Ruin . Desgleichen sei Brockdorsfls.
Einspruch gegen die Dmiziger Lösung zutreffend . Zum Schluß hebt
Sembat hcrvoe , daß Clcmenceau gestern in seiner Antwort an Broch¬
dorff bet », der Arbeit der Gesetzgebung namens der Alliierten erklär « ,
datz deutsche Vertreter demnächst in die internationale Arbeiterorgani¬
sation ausgenommen werden sollten . Sei dies nicht der erste Schritt
zum Eintritt Deutschlands in die Gemeinschaft der Nationen?

Polnische Absichten gegen Westpreutze » .
Berlin , 8 Juni . Nach genauen Beobachtungen in mehrkken

hart an der polnischen Grenze gelegenen Ortschaften haben die Polen
iu den letzten Tagen dir Truppen im Grenzgebiet gegen die Provinz
Westpreutze » erheblich vermehrt.

Die Machenschaften in den Rheinlanden —
Die Fnedensdedingungen für Deutschöstreich —

Die Schuldfrage.
Mit Hilfe der Alliierten haben es nun verbrecherische Elemente

unternommen , in den Rheinlanden eine Republik auszurufen die das
eigentliche Rheinland , Altnaflau , Rheinhessen und die Rhelnprovlttjf
umfassen soll . Die Republik wird als „Friedensrepublik " bezeichnest
mit der Bestimmung , die „Völkcrversöhnung " zu fördern . Die
Führer , die sich selbst die höchsten Aeniter in diesem Staatswcsen an-
geeignct haben , verlangen Teilnahme an den FriedensverhandlungeN
in Versailles . Ls handelt sich bei der ganzen Sache anscheinend nu»
um reine Intreffenpolitik , » in den schweren Lasten , die Deutschland
zu tragen habe » wird , zu entgehen . Darin siegt das Ungeheuerliche^
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; - Weiseln lassen könnte . Ausgerechnet die Arbeiter mutzten diesen ehr»

losen Schuften zeigen, daß es auch noch andere Empfindungen gibt
die des materiellen Interesses . Die deutsch» Regierung hat

„natürlich die Ausrufung der Republik als Landesverrat betrachtet,
«.Md wird , sofern die feindlichen Besatzungsbehörden , die mit den
. Verrätern unter einer Decke "stecken, das zulassen, die Urheber dieses

Hochverrats zur Rechenschaft ziehen. Datz namentlich die Franzosen
: die Lostrennung der Rheinlande von Deutschland als ihr politisches Ziel
. betrachtet haben , geht aus einem Protokoll hervor , in dem die Unterhand¬
lungen ausgezeichnet sind. die der Kommandeur der französisch. Besatzung «»

kckup pen in der Pfalz , General Gerard , mit pfälzischen Abgeordneten ge-
- pflogen hat . Der General beschwichtigte die beiden Ehrenmänner , die
«Äugst vor den Folgen ihrer verräterischen Handlungen hatten , damit,
datz Marschall Fach ihm zugesichert habe , es iväre für die Unterzeich¬
ner des Seibständigkeitsaufrufs nichts zu befürchten , da sie mit der
deutschen Regierung rechts des Rheins nichts mehr zu tun haben

> »verde ». Das rechte Rhrinufer werde vom linken getrennt . Die
- Deutschen würden auf dem linken Rheinuser nichts mehr zu sagen

haben . Auch sollen Erleichterungen bei Zahlung der Kriegsentschädi¬
gung geschaffen werden . Man sieht daraus , datz die ganze Sache
recht gut vorbereitet war . Also auch die Rheinlande sollen dein
französischen Räuber , der Jahrhunderte lang unser Land gebrandschatzj
»md deutsches Land mrd deutsche Volksgenosse » uns systematisch ent»
rissen hat , zum Opfer fallen . Und dann spricht inan von Völker-
Versühnung.

Nein , an Bölkerversöhnung denkt nieimmd bei der Entente,
sondern nur an die Vernichtung des deutschen Volkes , nicht wegen
(eines Militarismus , sondern wegen seiner Tüchtigkeit , die inan
fürchtet, und die deshalb durch militärische, politische und wirtschast-
stche Vergewaltigung , sowie durch Abtrennung großer deutscher Bolks-
trtle unwirksam gemacht werden soll. Von diesem Gesichtspunkten
aus wurden auch die Friedensbedingungen für Deutsch -Oesterreich
geschaffen, das einen Siaat von 6 Millionen Menschen bilden soll,
fodaß also annähernd 4 Millionen Deutsche unter die Herrschaft von
Italienern , Polen , Tschechen und Südslaven kommen sollen.
Also für jeden verlausten und verseuchten Zigeimerstaat giebt es
ein Selbslbestimmungsrecht , nur für das deutsche Volk nicht.
Selbstv -rständlich wird man auch Oesterreich militärische Vorschriften
für die Zukunft machen. Die östreichische Flotte muß an die
Entente abgeliefert werden , und man wird unser» Volksgenoffen eii-
paar Tausend Mann als stehendes Heer zugestchcn. Der Anschluß
Mi Deutschland soll den Oestreichern dazu noch verboten werden.
Gründe dafür werden nicht angegeben , weil die Entente das nicht
Nötig hat . Die Welt wird nach dem Gutdünken der Alliierten ver»
teilt , und dabei leistet man sich noch die größte Verhöhnung der
öffentlichen Meinung , indem man von Recht und Gerechtigkeit , und
Zweiheit und Selbstbestimmuiigsrecht der Völker spricht.

Datz auch Deutschland versklavt wird , das rechtfertigen die Alli¬
ierten mit der von ihnen unentwegt vertretenen Behauptung der
Schuld Deutschlands am Kriege . Das wurde auch wieder in der
erneuten Antwort der Entente auf die deutschen Vorschläge bezüglich
her internationalen Arbeitergesetzgebung zum Ausdruck gebracht, in
der die deutschen Anregungen verworfen wurden , aber den deutschen
Arbeitern in Aussicht gestellt wurde , daß sie auch an der im Oktober
stattfindsnden Konstrcriz in Washington zur Regelung ^der internatio¬
nalen Organisation teilnehmen dürsten . Als Zusatz erlaubt sich die
alliierte Note dann die zynische Bemerkung , es liege nur der Wunsch
vor . den Frieden baldmöglichst wieder herzustellen und die Aufnahme
Ünes sozialen Programms zur Annahme zu bringen , das wohl ohne
Zweifel schon verwirklicht worden wäre , wenn nicht die deutschen
Angriffe der ganzen Welt Gefahren und Sorgen um die Freiheit
zugewendet und die Völker gezwungen hätten , die Wahrung ihrer
Unabhängigkeit jedem andern Ideale vorauszustellen . Wahrlich , solche
Ungeheuerlichkeit in Bezug auf Verdrehung der Tatsachen sucht ihres¬
gleichen, Wenn man bedenkt , datz Amerika , aber auch gar nichts in
sozialer Beziehung vor dem Kriege für die Arbeiter getan hat , und
das reiche Frankreich auch nur minimale Leistungen aufgebracht Hatz
ganz abgesehen von Italien und allen den andern feindlichen Staaten,
und daß demgegenüber Deutschland in sozialer und hygienischer
Beziehung alle Staaten der Welt Übcrtraf , so erkennt man die steche
Anmaßung der Note am besten, die auch verschweigt, daß Deutschland
feit Ende 1918 einen Derständigungsfrieden angestrebt hat , der jedem
Volk seine Freiheit belassen hätte . Daß Deutschland einen Verteidi¬
gungskrieg geführt hat , leider erfolglos , das sieht heute alle Welt
an dem Verteilungsplan , den seine Feinde nach lange oorher-
bestimmten Abmachungen durchzuführen sich anschicken, und der die
Vergewaltigung von Millionen und Abermillionen Menschen vorsieht,
-vecks Sicherung des Raubs und zwecks Ausbeutung der unter¬
drückte » Völker . Daß die Entente die Schuld an diesem Kriege
trägt , darüber giebt es für einen noch mit fünf Sinnen begabten
Deutschen keinen Zweifel , das wird von der deutschen Kommission
Kur Feststellung der Verantwortlichkeit am Kriege auch recht deutsich
den Alliierten zu Gcmüie geführt . .Daß diese Kommission aber eben-
fMs an Formalitäten kleben bleibt , nämlich daß der Weltkrieg aus dem
russischen Panslaoismus entspringe , und datz man England , das dcrHaupt-
Häpildige an diesem Kriege ist, schonen will , das zeigt, datz man bet uns
vumer noch nicht zum Verstand kommen will, und wenn die Kommission,
ill der ausgesprochen einseitig orientierte Politiker wie Professor
D «ber und Hans Delbrück sitzen, es beklagt , daß infolge der Frie-
fttnsbediagungeii die Auffassung in der deutschen öffentlichen Meinung
voraussichtlich für immer befestigt- werden wird , daß der Krieg von
England als Mittel der Niederwerfung eines lästigen Konkurrenten

. vorbereitet und geführt worden ist, so bedauert das der politisch den¬
kende Teil des deutschen Volkes nicht, weil nur durch die Erkenntnis
der wahren Ursachen dieses Krieges das deutsche Volk zu einer
vernunftgemäßen Politik gebracht werden kann . O. 8.

Die Loslöfrmgsbestrebmrge » in den Rheinlanden.
Frankfurt a , M ., 1. guni . In Wiesbaden und Mainz wurden

brüte Plakate angeschlagen, aus denen die Gründung einer rheinischen

Ariitliche Dekattsttmüchungen.
Oberamt Calw.

Bett . Bestanöserhebung der am 1. Mai 1919 IM Inland«
«orhandenen Vorräte an rohe« Häute« und Fellen -sowieLeder vom 1. Mai 1919.

Zufolge der Bekanntmachung des Reichswirtschafts-
ministeriums betreffend Bestandserhebung der am 1. Mai
1919 im Inlands vorhandelten Borräte an rohen Häuten
und Fellen sowie Leder vom 1. Mai 1919 (Deutscher
Reichsanzeiger vom 5 . Mai 1919 Nr . 101) sind sämtliche
am 1. Mai 1919 im Inlands vorhandenen , gemäß den
Bekanntmachungen vom 1. Alai 1919 beschlagnahmten
rohen und in Arbeit befindlichen Großvieh - und Roßhäute
' wie Kalb -, Schaf -. Lamm - und Ziegenfelle und Leder
jeder Herkunft , unabhängig von Gerbart und Zurichtungs-
ürt , auf vorgeschriebenen Vordrucken bis zum 31 Mai 1919
der Neichslederstelle . Berlin 66 . Leipziger Str . 123 g,zu melden.

Meldepflichttg ist der Eigentümer der Vorräte ! be¬
finden sich diese im Besitz oder Gewahrsam eines anderen
als des Eigentümers , so hat auch der andere (Fracht¬
führer . Lagerhalter . Lvhngerber usrv.) die Anmeldungen
zu bewirken.

Von der Anmeldung sind ausgenommen:
a ) die im Eigentum eines gewerbsmäßigen Häute¬

klein - und Fellhändlers (Sammlers ) befind¬
lichen Mengen:

b) die von zugelassenen Häutegroßhändlern und zu-
gelassenen Verbänden von Häuteverwertungs¬
vereinigungen bis zum 31. März 1919 der Deut¬
schen Rohhaut -AG . angedienten Häute - und Fell¬
mengen:

c) dis in den Leder verarbeitenden Betrieben am
1. Mai 1919 zwecks Verwendung für die in Ar¬
beit befindlichen Waren bereits gestanzten und
zugeschnittenen Lederteile : -

d) Lederborräte , die bei Gewichtsrvars geringer als
60 Kg ., bei Maßware geringer als 16 qm sind.

Auf Grund der vorgenannten Bekanntmcnbunq wer¬
den sämtliche meldepflichrigen Personen oder Firmen er¬
sucht, die Vordrucke bei der Reichslederstelle anzufordern
und sie, ordnungsmäßig ausgefüllt , an diese in zwei Aus¬
fertigungen bis .zu dem oben genannten Zeitpunkte , d. h . 'bis iväirsten -r den 31. Mai 1819, einzusenden.

Den 29. Ma i 1919. Oberamtmann Gös.
Obsxamt Calw.

Abänderung der Bekanntmachung über die Meldepflicht von
Papier , Karton und Pappe vom 2V. September 1817.

Den Wünschen der Papierverbraucher entsprechend hat das
Reichswirtschaftsminifterium in einer Bekanntmachung vom
8. Mai d. I . einige Abänderungen der Vorschriften über die
Meldepflicht von Papier , Karton und Pappe verfügt , die eine
wesentliche Erleichterung für die Papierverbraucher bringen.
Einmal sind die Meldungen künftig nicht mehr allmonatlich,
sondern jeweils nur einmal in jedem Kalendervierteljahr , erst¬
malig bis zum 1v. Juli 1919 für das zweite Vierteljahr 1919
zu erstatten . Die Meldebogen sind von der Kriegswirtschafts¬
stelle für das Deutsche Zeitungsgewerbe gegen Einsendung von
60 " ^ für fünf Meldebogen zuzüglich IS -z für deren lieber»
sendung zu beziehen . Sodann ist für Lieferungen , die nach dem
1. April 1919 erfolgen , die von der Kriegswirtschaftsstelle für
das Deutsche ZeitungsgewerLe zur Deckung der entstehenden
Unkosten zu erhebende Abgabe von 20 ^ für 109 Kg . auf 10 ^
für 100 Kg . ermäßigt worden .- Anfangene 100 Kg . gelten als
für IM Kg . ermäßigt worden , angefangene IM Kg . gelten als
volle 100 Kg.

Den 27. Mai 1919. Oberamtmann Gös.

Republik bekannt gegeben wird . Diese rheinische Republik soll nach
dem Aufruf eine Friedensrepublik sein und das Rheinland,
Rheinhessen , die Rheinpsalz und das Fürstentum Birkenseld
umfassen . Die vorläufige Regierung , die angeblich besteht, hat ihren
Sitz ln Wiesbaden . Endgültig soll Koblenz Hauptstadt werden.
Die Erlaubnis zu Wahlen zu der verfassunggcbenden Versammlung
soll sofort eingeholt werden- Die bisherigen Staats - und Gemeinde¬
behörden sollen bis auf weiteres ini Amte bleiben . Der Aufruf ist
unterschrieben von drei Arbeitsausschüssen , nämlich : Dem Rheinischen
Arbeitsausschuß , dem Caffauisch-Rhelnhessischen Arbeitsausschuß und
dem Pfälzischen Arbeitsausschuß . Es werden jedoch keine Namen
genannt , sodaß das Plakat und der Aufruf völlig anonym sind. In
Koblenz und Köln wurde der Aufruf nicht verbreitet . Nur eine
einzige Zeitung des besetzten Gebiets hat davon Kenntnis genommen
und sich in zustimmendem Sinne geäußert , der . Mainzer Neueste
Anzeiger ' , ein Blatt , das schon seit einigen Wochen als von feind¬
licher Seite gekauft gilt . Selbst wenn es sich bei diesen Vorgängen
nur um groben Unfug handeln sollte, würde Hochverrat vorliegen.
Die rheinische Bevölkerung bekennt sich fest entschlossen zum Reich.
Alle verbrecherischen Versuche der Loslüsung sind auf einzelne beson¬
ders geschäftstüchtige , ehrgeizige oder bestochene Personen zu-
rückzusühren.

Die rheinische » Arbeiter gegen die Abtrennung «-
bestrebungen.

Berlin , S. Juni . Der Präsident der hessischen Landesocrsamm-
lung und Führer der Mainzer Sozialdemokratie , Adelung in Mainz
wurde ivegen Aufreizung zum Streik von den Franzosen verhaftet.

Berlin , 3. Juni . Nach einer gewaltigen Kundgebung der Lud-
wigshafener Arbeiterschaft gegen die Ausrufung der unabhängigen
Republik Pfalz wurde gestern Nachmittag in Ludwigshafen der
Generalstreik erklärt.

Ein neues bayrisches Ministerium.
(WTB .) Bamberg , 81. Mai . In der heutigen öffentlichen

Sitzung des bayerischen Landtages gab Ministerpräsident Hoff-
mann die Erklärung ab , datz er im vollen Einverständnis mit
seinen Kollegen sein Mandat als Ministerpräsident in dis
Hände des Landtages Milcklegs , Der Schritt erfolge, um

t>ke Bildung «Itter ReAekbkg Mf bk-sseen Grrwt - ag, zu
möglichen und den Landtag wieder in seine vollen Rechte
zusetzen. Die Sitzung wurde darauf auf Vorschlag des PMl
denten des Landtages . Schmitt , auf eine Stunde unterbrochen»
um den Parteien Gelegenheit zu geben , sich über die Wahl
des neuen Ministerpräsidenten schlüssig zu werden . J „ de>j
dann stattfindenden Sitzung zur Vornahme der Wahl wurdck
Ministerpräsident Hoffman » zum Vorsitzenden des Ministeriums
wiedergewählt . Der Ministerpräsident , verlas sodann die LW
der Mitglieder der neuen Regierung . Die Ämter des ne«««
Kabinetts verteilen sich folgendermaßen : Aeußeres und Kul¬
tus und zugleich Vorsitz : Hofsmann (Sozialdam .) : Inneres-
Segitz (Sozialdemokrat ) : Soziale Fürsorge : Endres (Sozial¬
demokrat ) : Verkehr : Frauendorfer (Fachminister ) : Landwirt¬
schaft : Freyberg (B . Volkspartei . Zentr .) : Handel : Hamn-
(Fachminister ) : Militär : Schneppenhorst (Sozialdemokrat
Finanzen : Speck (B . Volkspartet ) und Justiz : Dr . Mülles
(Demokrat ) .

Französische Arbetterfordermrgöu.
Versailles , 1. Juni . Wie der „Populaire ' meldet , haben gestern

18000 Bergleute im Departement Pas -de-Calais beschlossen, morgen
in den Ausstand zu treten , um Erhöhung ihrer Löhne, Einführung
des Achtstundentages und Verbesserung der Altersrenten durchzusetzen
Die Arbeiter sind entschlossen, nicht wieder zur Grube zu fahre », bis
sie die Forderungen durchgesrtzt haben . Im Gebiet herrscht Ruhe.
Demselben Blatte zu .olge droht ein Generalstreik aller Metallarbeiter
im Pariser Gebiet . Die Bewegung , welche gleichfalls die Einführung
des Achtstundentages und höhere Lohne bezweckt, scheint auch auf
Mittelsrankreich sich auszubreiten . Aus demselben Grunde fassen
auch die Angestellten aller Pariser Untergrundbahnen den General¬
streik ins Auge.

Lohnbewegung der Londoner Polizeibeamten.
London , 2. Juni . Reuter . Bei einer Kundgebung der Polizei¬

beamten gestern Nachmittag im Hydcpark wurde das Ergebnis der
Abstimmung über den Streik bekamitgegcben . 44 539 Stimme»
waren für , 4324 Stimmen gegen den Streik abgegeben worden . Der
Vollzugsausschuß des Beamtenverbands hat jedoch bekanntgegcbcn,
daß er d e Forderungen ohne Streikbewegung zu erhalten hoffe und
daß der Streik ^ aus diesem Grunde bis nach Unterzeichnung des
Fricdcllsvertrags verschoben werde.

Kinobraud.
Wollene « s. Rhone , 2. Juni . Im Vula if einer Kinovorstell¬

ung am Sonntag Nachmittag fing die Kabine des Maschinisten
Feuer . Die 4000 Zuschauer stürzttn sich in unbeschreiblicher Erregung
auf di« Ausgänge . Kinder und junge Mädchen wurden zu Boden
gsworfen und zerstampft . Bis jetzt zählt man mehr als 80 Tote,
darunter 58 Kinder , 11 Frauen und ! Mann , die alle erstickt sind.
Die Zahl der Leichtverletzten beträgt über 100.

Nr SW M L«Kd.
Calw , bei» 3. roro.

Das Ergebnis der kirchlichen Wahlen
im Bezirk Ealw.

Das Ergebnis der Wahlen zur kirchlichen Landcsvcrsanimlung
steht mit Ausnahme von 3 Gemeinden nunmehr fest. Es erhielten
im Bezirk Calw Pfarrer Hornberger 3663 , Stadtpfarrer Sandberger
2812 Stimmen , auf Fabrikant Blank fielen 3504, ans Oberpräzeptor
Baeuchle 2931 Stimmen . Die noch ausstehenden Genreinden werden
das Resultat wohl kaum ändern . Als gewählt kann daher 'jedenfalls
Herr Blank gelten . Pfarrer Hornberger dagegen wird , da im Bezirk
Neuenbürg Stadtpfarrer Sandberger 1402 Stimmen mehr auf sich
vereinigt hat , trotz seines Sieges irr Calw unterlegen sein. Neben
Fabrikant Blank wird also Stadtpfarrer Sandberger als Vertreter
von Calw in die kirchliche Landesversammlung .eiiitrctc ». r.

Tagung des Bezirks II Calw des Gaues
Württemberg des Reichsbundss.

Am Samstag den 81. Mai und Sonntag den 1. Junk
tagte hier  im Gasthaus zum „Rößle " der Bezirk II Calw des
Reichsbundes für Kriegsbeschädigte , Kriegsteilnehmer und
-Hinterbliebene . Der Bezirk II umfaßt die Oberämter Neuen¬
bürg , Calw und . Nagold . 18 Delegierte aus den genannten
Oberämtern vertraten etwa 1500 Mitglieder des Reichsbundes.
Zur Beratung standen : 1. Soziale Fragen des ReichsSundes:
2. Forderungen des Reichebundes an die Gemeinden : 3. Or-
ganisations - und Agitationsprogramm des Bezirks II ; 4 . Wahl
des Bezirksausschusses . Der reichhaltige Verätungsstoff wurdel
eingehend besprochen und im Interesse des Neichsbundes und
seiner Mitglieder einmütig erledigt . In den Bezirksausschuß
wurden gewählt die Kameraden : M . Bernhardt (Calw ), Vor¬
sitzender : Artur Vogt (Calw ) , Kassier : Ofsz .-Stello . Koch
(Calw ) , Schriftführer : als Beisitzer die Kamöraden : Talmon-
Grotz ( Nagold ) , Hauptlehrer Schuster (Wildberg ) , BaM
(Calmbach ) und Schlitter (Schömberg ) . ,

Ausflug.
Der Calwer Bezirksverein Stuttgart unternahm am M-

melfahrtstag Lei autzergewöhnlich großer Beteiligung von ca.
SO Personen einen Frühausflug bei froher Wanderung über
den Hasenberg » Rotwildpark , Solitude nach Gerlingen , wo¬
selbst er im geräumigen Saale des Gasthauses zur „Schwane
gute Ausnahme fand . Die Rückkehr erfolgte durch den Fasanen¬
park über Weilimdorf nach Feuerbach , von wo aus die Heimat
Mit der Straßenbahn erreicht wurde.

Reichswehruniformen.
Wie verlautet , sollen die bisherigen staatlichen Umsormbeständ«

aufgetragm werden , jedoch Brusttasche », Litzen am Kragen , Spich"
mit Waffenfarbe und Rcglmcntsnummern , silbergraue Schulterschnure
erhalten . Der Infantcriestiefel weicht Schnürschuhen mit Wicketga
maschen. Drc Mantel wird allgemein zweireihig , weiße Krage „
Siege an langen Hosen wird jedermann zu tragen erlaubt . ^
Schirmmütze schmückt die Landeskokarde , darunter die Reichskoka
ui - Eichenlaub . Gradabzeichen bestehen in silbergrauen Tresftn , l
L ziersasptranten um den Unterarm , für Unteroffiziers in WM «et-
s . n am Oberarm.



Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.
- Das württembergische Arbsitsinrnisterium läßt zurzeit

durch Sachverständige in allen Obcramtsstädten Vorträge
über das Wesen und die Folgen der Geschlechtskrankheiten und
di? Notwendigkeit der Bekämpfunĝderselben haltein In
Calw  sprach am letzten Mittwoch in der Brauerei Dreiß
Dr. Garsten  Der Einladung des Oberamts war nur wenig
Folge geleistet worden, obwohl dieses Thema gerade in der
jetzigen Zeit grob,es Interesse in Anspruch nimmt. Der
Nebner sprach zuerst Uber das Wesen der drei hauptsächlichsten
Geschlechtskrankheiten, sodann Uber ihre Verbreitung und
schließlich über ihre Bekämpfung und Verhütung. Er er¬
innerte daran, daß es erst in den letzten 20 Jahren möglich
geworden sei, über diese Krankheiten in der Oeffentlichkeit zu
sprechen, und daß man früher solche Kranke als schlechte Men¬
schen und Ausgestoßene behandelt habe. Noch vor 25 Jahren
sei ihnen nicht einmal Krankengeld gewährt worden. Es sei
mit das Verdienst der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung
von Geschlechtskrankheiten und der fortschreitendenWissen¬
schaft, daß hierin andere Auffassungen Platz gegriffen hätten.
Der Geschlechtskrankewerde heute nicht mehr als unmoralisch
sondern als gewöhnlicher Kranker behandelt; den» meistens
seien.es njcht die Leichtsinnigen, sondern die Unerfahrenen, die
sich solche Krankheiten zuziehen. Leider trage aber, nament¬
lich in kleineren Städten, das schamhafte Verschweigen dazu
bei, daß die Krankheiten, dis bei schneller sachkundiger Be¬
handlung nicht so bösartig verlaufen würden, schwere Folgen
haben, weil sie mit der Zeit die Keimdrüsen aNgreifen, und
dadurch zur Unfruchtbarkeit führen. Auch die Behandlung
durch Kurpfuscher richte großen Schaden an. Der jährliche
Ausfall an Geburten infolge geschlechtlicher Erkrankung der
Ehegatten sei schon vor dem Kriege auf 150- bis 20V 000. be¬
rechne worden. Auch dis Eigenschaften der Kinder würden in
solchen Fällen herabgesetzt werden, es würde vielfach geistige
und körperliche Minderwertigkeit eintreten. Bekanntlich han¬
delt es sich bei den geschlechtlichen Krankheiten um sogenannt«
Infektionskrankheiten, die wie Cholera, Typhus usw. durch
Bakterien in den Körper eingeführt werden, und dort je nach

SttttWLebensmittel-Fürsorge.
Auf Nr . 141 kann bis 4 Juni Hafer¬
flocken bestellt werden. Die Bestellmärken
sind am 12. auf dem Rathaus abzuliefern.

StadtschultheißenamtCalw.
In letzter Zeit kam es wiederholt vor, daß im Stadtwald

von Leseholzberechtigten dürre und sogar grüne» kleinere
Bäume,- namentlich Tannen» gefällt wurden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Besitzer von
Leseholzzettel lediglich dürres im Wald herumliegendes Holzeinsammeln.

niemals«Ser»och stehendes Hotz We«»Wo.
Jede weitere derartige Uebertretuug müßte als Forstdiebstahl

angezeigt und den Uebertretern außerdem der Erlaubnisschein
zum Leseholzsammeln entzogen werden.

Calw, den 28. Mai 1919.
StadtschultheißEöhner.

Verloren Auf dem Wege
wurde eine nach Altburg

am 24. Mai in Calw oder
Umgebung eine Brieftasche,
enthaltend: Soldbuch, Füh¬
rungszeugnis, S . K. Ausweis»
Waffenschein, Roten-Kreuz-
Ausweis, ferner Briefschaften
und 50-Mark-Schein.

Der Finder wird gegen Be¬
lohnung um Einsendung ge-beten an
WalterPfeiffer , Stuttgart,

Hölderlinstraße 9.

LInMne
Mayers Äsden-
Bodeiiöl

MtScher
Sorgidese»

alle Sorten
Stofffarben,
Borhmgaenie,
Stlirbe-Ersatz

empfiehlt
> K.Stto Macao.

Dmcmchr. . .
P . Halb, Altbftxgerstr. 277.

Geldschein
DW " gefunden "Mg
zwischen Hirsau und Calw.

Adzuholen bei
G. Schlette , Hir sau.

llntemGlM
Schurzzeug

eingetroffen bei
Oesterlin , Hirsau.

Einfach möbliertes

Zimmer
von zwei jungen, soliden Herrn
zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe
unter A. R . 28 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Wegen Entbchrlichk. verkauft

2 Pritschenwagen»
1 Truhenwagen»

1 Langholzwagen,
1 neues Güllenfaß.
, Stotz, z. Löwen , Hirsau.

ihre!» Charakter dte Zellengewede zerstören; Die gefährlichste
Krankheit, die Syphilis, kann sogar durch Eßgeräte übertragen
werden, und befällt den ganzen Körper, wenn nicht rasch Be¬
handlung eintritt. Der Redner zeigte neben den mikroskopisch
vergrößerten Krankheitserregern auch eine Reihe von aiidern
Lichtbildern, die die furchtbaren Verheerungen erkennen ließen,
die solche Krankheiten anrichten. Wie weit die Geschlechts¬
krankheiten in Deutschland verbreitet sind, wurde an einer
Reihe von städt. Ergebnissen vorgeführt. Nach einer Statistik
von 190Ü kamen in Preußen auf 1000 Einwohner3 Kranke.
In den Großstädten war die Zahl größer, als in den klei¬
neren Städten und auf dem Laude. Was die Beteiligung der
Berufskreise anbelaugt, so stellt die Arbeiterschaft den ge¬
ringsten Prozentsatz in den Städten, weil sie früher heiraten
und dadurch über die Gefahrzeit besser wegkommen. Während
die Arbeiter 9 Prozent aller Erkrankungen stellen, sind es
bei den Kaufleuten 16 Prozent, bei den Studeirten 25 Prozent.
Hier spielt besonders die größere Gelegenheit in den Groß¬
städten und der riesige Alkoholgenuß niit. In Süddeutschland
sind die Krankheiten seltener als in Rorddeutschland. (Es
wird sich hier wohl um Verschleppung aus den östlichen und
südöstlichen Grenzgebieten handeln. D. Schriftl.). Im Kriege
sei das 13. Armeekorps das am wenigsten verseuchte gewesen
mit 0,3 Prozent Erkrankungen. Während des Krieges hätten
die. Erkrankungen aus natürlichen Gründen zugenommen.
Front und Etappe hätten im ersten Kriegsjahr 1,4 Prozent
der Erkrankungen getragen, die Heimat 3 Prozent. Dadurch,
daß die Demobilmachung nicht wie vorgesehen vor sich gehen
konnte und nicht wie geplant alle. Erkrankten bis zur Heilung
zurnckgehalten werden konnten, sei die Gefahr für die kleinen
Städte und die ländliche« Bezirke, wo sich die Erkrankten
genieren zum Arzt zu gehen, sehr groß. Die Erkrankungen
hätten denn auch nach den neuesten Berichten um das vier»
bis fünffache zugenommen, da die meisten Krankheiten in erster
Linie bei außerehelichem Verkehr zugezogen werden, so wäre
das beste natürlich die Enthaltsamkeit. Es spielen hier neben
Veranlagung und Erziehung auch soziale Momente mit, dis
nicht so ohne weiteres aus der Welt geschafft werden können.

Die Jugend sollte zu einer mäßigen LeöenSkSelft, -UM Spdrk
und Wandern erzogen werden, EAesse aller Art sollte« r̂ er-'
mieden rverden, namentlich aber der große Alkoholgenuß. Auch
gewisse Theaterstücke und Kinos seien schädlich für die Jugestd)
Die Eltern sollten schon frühzeitig die Jugend aufklären, aüch
die Lehrer und Lehrherrn. Merkblätter für Eltern können rlo«
der Gesellschaft zur Bekämpfung für Geschlechtskrankheiten be¬
zogen werden. Wenn man Gesundheitsatteste vor der Heirat
verlangen würde, so würde manches Unglück vermieden werden.
Auch die Prostituiertenfrage muffe energischer behandelt wer¬
den. Es werde erwogen, ob die Erkrantten zukünftig nkchk
kostenlos behandelt werden sollen. Der Redner richtete zum
Schluß nochmals die Ermahnung an alle, die sich eine solche
Krankheit zuziehen, so schnell wie möglich zum Arzt zu gehen.
Im Namen der Teilnehmer dankte Dr. Mezger  dem Redner
für die belehrenden und aufklärenden Ausführungen und wies
darauf hin, daß leider in weiten Kreisen dis Erkenntnis, der
Gefahren der Geschlechtskrankheiten noch nicht Platz gegriffen
habe, und daß darüber nicht genug aufgeklärt werden könne.

* Neuweiler, 1. Juni. Am 29. Mal sprach hier tm
„Adler" Herr M. Bernhardt (Calw ) über die „Erfolge
des Reichsbundes". Die beifällig aufgenommenen Ausführun¬
gen des Redners wurden von den Kameraden Hauptlehrer
Reiff  und deyr VersammlungsleiterO. Müller (Ealw)
noch ergänzt und der Beitritt empfohlen. Es wurde eine Orts¬
gruppe des Reichsbundes für Kriegsbeschädigte, Kriegsteilneh¬
mer und - Hinterbliebene mit 24 Mitgliedern gebildet und
Kamerad Haüptlehrcr Reiff  zum Vorsitzenden gewählt.

(STB.) Marlach (OA. Künzelau), 2. Juni. HLHnerepk-
demte.) Hier ist unter den Hühnern eine verheerende Seuche
ausgebrochen, der binnen 14 Tagen über 2000 Stück erlegen
find. Wie behördlicherseits festgestellt wurde, handelt es sich
um eine Diphtherie, die noch täglich weiter um sich greift. Der
Schaden für die Besitzer und die Allgemeinheit ist groß.
Für di, Schriftl. verantwortlich: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Amtsgericht Calw.
3m Handelsregister wurde heute ne» eingetragen: Dte

Etnzelfirma Josef Banz, Weinhandlung in Calw; Inhaber:
Josef Bauz, Weinhändler in Calw.

Den 2. Juni 1919.
Amtsrichter Bottler.

emWa.
zu Blusen und Kleider«
empfehle bestens.

Julie Schimpf.

Bleichwaren
(auch Gewebe)

nehmen für die Blaubeurer
Bleiche an.
Eeschw. Deuschle, Lederstr.

Erstklassige rheinländische

sind eingetroffen und setzt so¬
fort dem Verkauf aus.
Michael Lörcher, Schmieh.

Schöne
Zitronen

das Stück zu 35u. 40 Pfennig
empfiehlt

Nöhm-Dalcolmo.
Einen guterhaltenen

Kinderwagen
hat zu verkaufen.

Obiger.
Einen guterhaltenenKinderspMWgen

mit Gummireifen sucht zu
kaufen.

Wer, sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Einen guterhaltenenSpMMgen
verdatest

Gottfried Faift , Säger,
Hirsau.

1 I -Träger,
Normal Nr . 32, 6,60 m lang,
sowie einen gebrauchten

Herd
verkauft

E . Wackenhuth.

PrimaMen-Lel
hell, empfiehlt

Georg Pfeiffer , Badstr.

Mittwoch, den 4. Funl,
mittags 1 Uhr, wird eine
bereit» noch neue

Atterschneid-
maschine

im Aujstreich.verbockst.
Rosa Haydt Wwe.

Eine Bettlade
samt Rost

hat zu verkaufen. Wer sagt
die Geschäftsstelle des Blattes.

Ein fast neues, ledernes
Sielengeschirr

-gegen ein gut erhaltenes

Spitzkommet
hat umzutauschen. Größe für
mittleres Pferd.

Zu crfr. in der Gesch. d. Bl.

Wiese
in der Gegend Heumade»,
Hengstelter Steige oder Schaf-
scheuer zu kaufen gesucht. '

Von wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Starke

Zwiebel-Setzlinge
und

Tabak -Pflanzen
empfiehlt

Philipp Mast , Vahnhofstr.
StarkeTomate«- and
Tabak-Pflanze«

empfiehlt
Chr. Hägele,Handelsgärtlr . 1

OLeramtsstadt Calw . ^

Feuerwehrdienst.
Durch Beschluß der Gemeindekollegien vom 28. Mai 1919

wurden die zur Aufrechterhaltung des Feuerwehrdienstes ge¬
troffenen Kriegsmaßnahmen aufgehoben und damit die Feuer¬
wehrabgaben wieder eingeführt.

Es werden nun alle hier wohnenden männlichen Per¬
sonen vom 20. bis zum 60. Lebensjahr aufgesordert, sich
bis spätestens 10. Juni 1919 entweder bei Feuerwehr-
Kommandant Widmaier zum Feuerwehrdienst oder beim
Stadtschultheißenamt zur Aufnahme in das Feuerwehr«
abgabenverzeichnis anzumelden. Die Abgabe beträgt jährlich
3 Mk. bis 20 Mk. und wird vom Gemeinderat nach den Ver¬
mögens- und Einkommensverhältnissen des Einzelnen festgesetzt.

Kranke und Gebrechliche, welche vom Feuerwehrdienst
bezw. der Abgabe befreit sein wollen, haben ein ärztliches Zeug¬
nis vorzulegen. Bei Kriegsbeschädigten genügen die Militär¬
papiere, soweit aus ihnen der Grad der Erwerbsbeschränkung
ersichtlich ist.

Die durch öffentliche Berufspflicht Verhinderten müssen
eine Bescheinigung ihrer Vorgesetzten Dienstbehörde vorlegen,
bezw. wollen diese Behörden Verzeichnisse der Befreiten beim
Stadtschultheißenamt einreichen.

Die aus dem Feuerwehrdienst Ausscheidenden wollen ihre
Ausrüstungsgegenstände bis spätestens 10. Juni bei Ma¬
schinenmeister Feldweg im städt. Elektrizitätswerk abliefern.

Calw» den 31. Mai I8l9.
Stadtschultheiß : Feuerrvehrkommandant:

Göhner . 3. Widmaier.

Verkaufe
zwei vollmelkige

-s AM.
weiß und rehfarbig.

Gotthilf Stemhilber,
_ Vorstadt.

Splndlershof.

1 Kuh,
mit dem5.Kalb

_ . 36 Wochen
trächtig, setzt dem Verkauf aus.

Gottlieb Pfrommer.
Setze einen5

Monate alten
Farcen

dem Verkauf aus.
Jak. Strinz » Stammheim.

Einen5 Mo¬
nate alten
Stier

hat zu verkaufen.
Schniirle , Speßhardt.

Rene Verzeichnisse
d tm Kontor deŝ Blattes,

Stück zu SO Pfennig, zu

Eier -Plural
für Geflügel,

SchweiM-IreM»«,
Richter'«Krastniehl

für Schweine,
Prüstal

Beifutter für Kaninchen
Rotten-nudMiinseM

empfiehlt
R . Hauber.

s junge Eule«
hat zu verkaufen
Michael Hayer, Ernstmühl.

Derselbe sucht einen ge¬
brauchten

Reißzeug.

MemSrze,
Hundekuchen,
GeMgelftitter,

Ritter -Drogerie
Calw, an der Nagold¬

brücke.



Talw, den 2. 3uni 1919.

EM Wer besonderen Meise!

Unser lieber Vater, Schwiegervateru. Großvater

Wilhelm Stickel,
Uhrmacher,

wurde heute früh von seinem langjährigen schweren
mit Geduld ertragenen Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Stickelu. Frau Emma, geb.Feldrveg,
Wilhelm Frank u. Frau Helene, geb. Stickel,

Marie Stickel, Emma Stickel
u. die Enkelkinder Emma Stickelu.Else Frank.

Beerdigung Donnerstag nachmittags4 Uhr.

Anterhaugsteit, den 2. Juni 1919.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem unerwartet schnellen Hinscheiden unserer
lieben, unvergeßlichen Tochter, Schwester und Braut

Friederike
für die zahlreiche Begleitung von Nah und Fern
zu ihrer letzten Ruhestätte, für die trostreichen Worte
des Herrn Pfarrers, für den erhebenden Gesang
des Herrn Lehrers mit seinen Kindern und beson¬
ders allen, welche sich während ihrer Krankheit
helsend um sie angenommen haben, sagen wir auf
diesem Wege vielen herzlichen Dank.

In schwerer Trauer:
Jakob Scifried mit Frau und Kindern . -

Fr . Kugele, Unterlengenhardt.

Drahtgeflechte
IVO—150 cm hoch, vier- und sechseckig

Grünes Fenstergewebe

Drahtsiebe
empfiehlt in großer Auswahl

Sr.Wiedmhem,Ammdlg.,MildnstM.

Fahrnis -Versteigerung.
Wegen Aufgabe der Wirtschaft verkauft am Mittwoch, den

4. Juni, vorigittags S Uhr und nachmittags bei Frau
Lutz Witwe, z. „Jungfer " im BiergStzle, gegen Barzahlung:

verschiedenes Kiichellgeschvr und Slelnkritze, 1 Oval-
Tisch, WlrtschsstsWe mit Schrannen, 1 Ladentisch
mit SchreWult. 2 KmMde. l Sosa, Stöhle. 1
Mcheuschrank, rKrankenstuhl, 1—3elaMer Blumen-
Wuder, 2 Bettladen Mit Rösche und Matratzen, Bett-
Wike. 1Wringmaschine, 1Holznranqe. versch. Kohlen-
.Bügeleisen. Messing- und Holzbahnen, 1 BMen-
Waage, 1Schubkarren, 2 Leitern. Siebe. 3 Nisser

'und Melgeschirr. 1 steinerner Brnnuentrog. eine
Partie Korb- uns andere Raschen, landwirtschastl.
GerSte. 1Partie Preßspäne und Pachrpier, 1Butten,

<1  Mardersalle. Spiegel und Bilder , sowie allgemeinen
Hausrat.

Liebhaber find eingeladen.
Stadtinveirtierer Kolb.

Mehrere tüchtige

Möbelschreiner
^finden sofort gutbezahlte Arbeit bei

E. H. Stock, MM«.
wekl. Karl-Friedricb-Str . SS»

Notwehr
ist es, die mich nach Schluß der Wahl nochmals das Wor*
ergreifen heißt. Aber die Angriffe des Herrn Mittel¬
schullehrer Beck  auf meine Person sind derart gewesen,
daß sie nicht unwidersprochen bleiben dürfen; ich bin es
meinem Amt, meiner Gemeinde, meiner Ehre schuldig.

1. Herr Beck hat von der Schömberger Versammlung
am 11. Mat Bericht erhallen durch Männer, die der Ver¬
sammlung nicht anwohnten. Deshalb konnten sie nicht
wissen, daß meine Zeit i» der Versammlung sehr beschränkt
war. Der Neuenbürgcr Redner, mit dessen Ausführungen
über die Iatho-Predigt ich auch nicht einig war, war nicht
Kandidat. Ich hatte aus andere Anfragen noch Rede zu
stehen. Zu einer Iatho-Debatte war wirklich in der Ver-
sammlungnicht der Platz.

2. Mein Nichteingehen auf die Ausführungen des
Neuenbürger Redners erlrlärt nun Herr Beck lmrzer Hand
entweder als Zustimmung zu jenen Ausführungen oder als
Menschensurcht, Rücksicht aus meine Wähler oder wie es
Herr Beck in Calw ausgedrückt hat. Ich spreche Herr
Beck das Recht zu solch raschem Urteil, das auf Grund
von Berichten aus dritter Hand gefällt hat, ab und be¬
dauere, daß ihm sein Urteil über mich(er sei durch mein
Verhalten an das Wort „Wolf in Schafskleidern" erinnert
worden) noch keine Gewissensnot gernacht habe. Kann er
gegen einen im Amt stehenden Pfarrer einen schwereren Vor¬
wurf erheben? Hat er kein Gefühl dabei, daß er hiemit
zugleich das Vertrauen der Gemeinde zu ihrem Pfarrer
untergrabt?

3. Muß ich die Gewissensnot des Herrn Beck leider
damit noch steigern, daß ich ihm mitteile, daß der Redner
von Schömberg, Herr Blaich, seine Ausführungen über
Iatho wörtlich in einer kirchlichen Versammlung im Ge¬
meindehaus Neuenbürg wiederholt hat, in welcher der Kan¬
didat der „rechtsstehenden Kreise". Herr Pfarrer Homberger,
ebenfalls anwesend war und auch — schwieg, woraus ihin
niemand einen Strick gedreht hat. Nun hat Herr Beck
Gelegenheit entweder sein Urteil über Herrn Pfarrer Horn¬
berger zu ändern, wozu ich allerdings in dessen Schweigen
keinen Grund sehe, oder sein Urteil über mich zu mildern,
zu korrigieren.

4. Es steut mich mit gutem Gewissen feststellen zu
können, daß das parteimäßige sich Bekämpfen nach Art der
politischen Wahlen in diese Kirchenwahl von „rechtsstehender
Seite" hereingetragen worden ist, schon in jeneir Calwer
Bezirkskirchentag vom 5. Mai durch das hartnäckige- Ver¬
weigern eines gemeinsamen Wahlzettels.

5. danke ich Herrn Stadtpfarrer Schmid auch an dieser
Stelle für sein mannhaftes Eintreten für mich, der ich ohne
mich wehren zu können, so hart angegriffen und verdächtigt
worden bin. Ich bin nicht der radikale,, freisinnige Pfarrer,
zu dein mich Herr Beck gern gestempelt hätte.

Damit schließt für mich die Erörterung zur ersten Be¬
zirkskirchenwahl.

Liebenzell,  2 . Juni 1919.
Stadtpfarrer Sandberger.

Fleißiges

Mädchen
als Küchenhilfe und zum Spülen
bei gutem Lohn auf 15. 3uni
oder später gesucht.

Wo, sagt die Geschäftsstelle
des Laliver Tagblatts.

3ch suche zu möglichst bal-
digem Eintritt eil« in Küche u.
Hausarbeit erfahrenes, zuver¬
lässiges

Mädchen.
Frau Fabrikant Hippelein,

Uhlandstraße.
Nach Stuttgart wird ein

zuverlässiges, pünktliches

Mädchen
gesucht, das gut bürgerlich
kochen kan».

Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Lin geordnetes

Mädchen
wird gesucht für Küche und.
Haushaltung bei
Frau Fabrik . Karl Scholl»

Pforzheim,
Durlacherstraße 33.

Braver, kräftiger

Junge,
der Lust hat, die Bäckerei zu
erlernen, sofort gesucht.
Albert Widmaier , Pforz¬

heim. Schloßbera 15.

Wegen Erkrankung meines
Knechtes findet ein kräftiger

Knecht
nicht unter 17 Jahren, der Land¬
wirtschaft verstehtu. mit Pfer¬
den umzuhen weiß,

sofort Stelle.
I . M . Lörcher, Maisen-
. bach, Station Liebenzell

Telefon Nr . 1.

Gebildetes, 24 jähriges

Fräulein
aus guter Familie, angenehmes
Wesen, sucht von Mitte Juni
bis Anfang Juli Aufenthalt bei
ruhiger, einfacher Familie gegen
Vergütung und Dienstleistung
oder nur ersteres. Calw oder
nahe gelegene Bahnstation be¬
vorzugt.

Gefl. Zuschriften unterB . 23
an die Geschäftsstelled. Bl.

Eiu l8 Jahre alter Bursche

sucht Stellung
als Knecht in der Landwirt¬
schaft wenn möglich zu2Pferden.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mitteilungen
Rundschreiben
Preislisten
liefert die Druckerei

dieses Blattes.

W

Geschäftsverlegung
und Empfehlung.

Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und
auswärts teile ergebenst mit, daß ich meine

Bäckerei
von Badstraße 347 (Rebstock)

nach Badstraße 375 (Frohnmaycr'schcs Harts)
verlegt habe.

Für das mir seither entgegengebrachte Ver¬
trauen bestens dankend, bitte ich, mir dasselbe auch
hier übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Carl Dingler . Bäckermeister.

GeslhöMergOe Md Eröffnung.
Meiner wetten Stadt» und Landdi ndichatt mache ich dis

ergebene Mitteilung, daß ich das

Sattler - und Tapeziergeschäfk
v5n meinem verstorbenen Manne an Herrn Otto Weißer»
Sattler- und Tapeziermeister, pachtweise übergeben habe. Indeck
ich für das in reichem Matze erwiesene Vertrauen meinen Herz«,
Dank ausspreche, bitte ich dasselbe auch auf meinen Nachfolge»
übertragen zn wollen. Hochachtend

Frau Otto Grrlde, Sattlermstr . Mw >?

Unter höflicher Bezugnahme auf obige Mitteilung beehre
ich mich, die verehrt. Einwohnerschaft von hier und Umgebung
in Kenntnis zu setzen, daß ich obiges Geschäft ab 1. 3u»! über¬
nehmen und eröffnen werde.

Es wird mein Bestreben sein, jedem Wunsche gerecht zu
werden und bitte mein junges Unternehme»»gütigst zu unterstützen»

* Hochachtend
Otto Weißer , Sattler - und Tapeziermsfr.H

Otto Gulde'S Nachfolger. fWW- Kronengaffe. ,

Geschäftsempfehlung.
Ich habe mich seit 1. Juni in Gechingen

D als SAWltzer MergeW«D
und empfehle mich in

feinen Maßarbeiten , sowie Reparaturen all. Arten
prompt und billig. Verarbeitung von nur gutem Leder wird

zugefichert. Gleichzeitig empfehle ich
ls . Schuhfett , Wachscreme , Schuhriemen u.Nestel

Christof Sauch. SchuhmacheriaGechiuge».

Bettstellen
Eichen rohe in einfachster Art , bestellt
in größeren monatlichen Lieferungen

Möbelgeschäft.
Fournier und Leim wird eventl . mit -,
geliefert . Preislage 26V—275 Mk.

Angebote mit Angabe, wieviel monatlich ge-
D liefert werde» an K. 263 an die Geschäftsst. d. Dl-

Ziehharnronika,
alte gebrauchte, können auf
Nene eingetauscht werden bei
Gebrüder NE.M.HLhnlüser.

Zlehharmomkainacher,
Pforzheim , Bergstr . 27.

Daselbst find einige gebrauchte
billig zu verkaufen.

Dr . Albersheim
Simmkrs-rossemitttl

„Uralla"
schnell und sicherwirkend, un¬
schädlich.

Zu haben bei
Friseur I . Odermatt,

bei der kath. Kirche.

Einen guterhaltenen

mtt Gummireifen hat W
verkaufen. ?

Zn erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Spezial-
Wasserglas,
sow. Garantol.
Ritter -Drogerie
gegenüber dem Wald¬

horn.
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